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        Hinweis: Enthält eine Änderung in Anhang A, Tabelle VIII
        (Beschluss des Prüfungsausschusses vom 10.11.2010)



zeitig ist die Bachelor ausbildung im Fach Mikrotechnologie und Nano -
strukturen auch als Grundlage eines stärker forschungsorientierten Master-
Studiengangs angelegt, der konsekutiv auf dem Bachelor-Studiengang
aufbaut.

§ 3 

Inhalte des Studiums

Um die in §2 genannten Zielsetzungen zu erreichen, sieht der Studiengang
eine breite Ausbildung in physikalischen und ingenieurwissenschaftlichen
Grundlagen vor, sowie deren fachspezifische Erweiterung in Vertiefungs -
fächern. In den angebotenen natur- und ingenieurwissenschaftlichen
Wahlpflichtfächern erfolgt eine beschränkte Spezialisierung. Zur Vertiefung
und praktischen Umsetzung von Lehrinhalten sowie zur Steigerung der
sozialen Kompetenz der Studierenden sind verschiedene Praktika vorge-
sehen. Weiterhin wird die Ausbildung durch fachübergreifende Elemente
und allgemeine Wahlfächer, darunter Sprachkurse, wirtschaftswissen-
schaftliche Module sowie Tutortätigkeit, und ein Projektseminar, komplet-
tiert. Die als Vorleistung für den Studiengang geforderte berufspraktische
Tätigkeit gibt einen frühzeitigen Einblick in industrielle Abläufe. 

§ 4 

Berufspraktische Tätigkeit – Grundpraxis

(1) Die Zulassung zur Bachelor-Arbeit setzt den Abschluss einer berufs -
praktischen Tätigkeit von mindestens 8 Wochen Grundpraxis voraus. Es
wird empfohlen, diese vor Beginn des Studiums abzuleisten. Die näheren
Regelungen zur berufspraktischen Tätigkeit, auch über die Anrechnung
von Praxiszeiten, z.B. im Rahmen des Wehr- oder Zivildiensts, sind in den
von der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät II erlassenen Richt -
linien enthalten.

(2) Die Teilnahme an der berufspraktischen Tätigkeit ist gemäß Prüfungs -
ordnung §18 Abs. 1 Nr. 3 nachzuweisen.

(3) Zuständig für die Angelegenheiten der berufspraktischen Tätigkeit ist
der/die von der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät II hierzu be -
stellte Beauftragte.

§ 5 

Studienbeginn

Das Studium kann in der Regel jeweils zum Wintersemester eines Jahres
aufgenommen werden.
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Studienordnung 

für den Bachelor-Studiengang 

Mikrotechnologie und Nanostrukturen

Vom 24. April 2008

Die Fakultät 7 (Naturwissenschaftlich-Technische Fakultät II – Physik und
Mechatronik) der Universität des Saarlandes hat auf Grund des § 54 des
Gesetzes Nr. 1556 über die Universität des Saarlandes (Universitäts ge -
setz – UG) vom 23. Juni 2004 (Amtsbl. S. 1782), zuletzt geändert durch
Artikel 2 des Gesetzes Nr. 1600 zur Änderung des Saarländischen Hoch -
schulgebührengesetzes und anderer Gesetze vom 12. Juli 2006 (Amtsbl.
S. 1226) folgende Studienordnung auf der Grundlage der Prüfungsord -
nung vom 26. April 2007 für den Bachelor-Studiengang Mikrotechnologie
und Nanostrukturen erlassen, die nach Zustimmung des Senats der Uni -
versität des Saarlandes hiermit verkündet wird.

§ 1 

Geltungsbereich

Die vorliegende Studienordnung regelt Inhalt und Aufbau des Bachelor-
Studiengangs Mikrotechnologie und Nanostrukturen auf Grundlage der
Prüfungsordnung dieses Studiengangs der Naturwissenschaftlich-Techni -
schen Fakultät II vom 24.04.2008

§ 2 

Ziele des Studiums und Berufsfeldbezug

(1) Der Bachelorstudiengang Mikrotechnologie und Nanostrukturen zielt
da rauf ab, eine Ausbildung zu verwirklichen, die Physik mit den Ingenieur -
wissenschaften mit dem Schwerpunkt Miniaturisierung kombiniert, und die
dadurch dem fächerübergreifenden Systemgedanken besondere Bedeu -
tung beimisst.

(2) Um eine frühzeitige Berufsqualifikation in Industrie und Forschung zu
erreichen, sollen die Studierenden die Fähigkeit erwerben, komplexe Frage -
stellungen im Bereich Mikrotechnologie und Nanostrukturen in ihrem fächer -
übergreifendem Kontext mit modernen wissenschaftlichen Methoden zu
bearbeiten, sich selbstständig in neue Themengebiete einzuarbeiten, kom-
plexe fachliche Tätigkeiten zu leiten und Verantwortung für Arbeitsgruppen
zu übernehmen. Weiterhin soll der Studiengang gute Kommunikations-
und Teamfähigkeit sowie effektive Arbeitsorganisation vermitteln. Gleich -
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(2) Die Module des Studiengangs gehören den folgenden Kategorien an:

1. Mathematik (27 CPs)

2. Allgemeine Grundlagen (12 CPs)

3. Experimentalphysik (37 CPs)

4. Theoretische Physik (16 CPs)

5. Physikalische Praktika (12 CPs)

6. Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen (24 CPs)

7. Ingenieurwissenschaftliche Vertiefungen (20 CPs)

8. Ingenieurwissenschaftliche Praktika (8 CPs)

9. Wahlpflichtfächer (12 CPs)

10. Bachelorarbeit (12 CPs)

Die Module und Modulelemente der einzelnen Kategorien sowie jeweils
die Art der Lehrveranstaltung, ihren Umfang und Workload, ihren Zyklus,
sowie die Art ihrer Prüfung und Benotung sind in Anhang A beschrieben.
Ebenso ist in Anhang A die Regelstudienzeit jedes Moduls angegeben.

(3) Zu den Modulen der Kategorie Wahlpflichtfächer nach Anhang A,
Tabelle IX gehören Kurse in lebenden Sprachen, Seminare und Praktika
der Physik und Ingenieurwissenschaften und Tutortätigkeit. Sprachkurse,
Seminare und Praktika können im Umfang von jeweils höchstens 6 CPs
eingebracht werden. Tutortätigkeit wird mit 2 CPs pro Semesterwochen -
stunde veranschlagt und kann im Umfang von höchstens 4 CPs einge-
bracht werden. Es müssen im Wahlpflichtbereich mindestens 12 CPs ein-
gebracht werden, von denen mindestens 6 CPs benotet sein müssen.

(4) Die Module der Kategorien nach Absatz 1 Nr. 1 bis Nr. 8 werden min-
destens einmal im Jahr angeboten. In der der Kategorie Wahlpflichtfächer
nach Absatz 1 Nr. 9 werden die Modulelemente nach Anhang A, Tabelle IV
mindestens einmal alle zwei Jahre angeboten, wobei der Studiendekan/die
Studiendekanin in jedem Studienjahr ein hinreichendes Angebot an
Wahlpflichtfächern sicherstellt.

(5) Die Unterrichtssprache in den Modulkategorien gemäß Absatz 1 Nr. 1
bis Nr. 8 ist in der Regel Deutsch. Die Modulelemente der Wahl pflicht -
kategorie gemäß Absatz 1 Nr. 9 – ausgenommen Sprachkurse – finden in
der Regel in deutscher oder englischer Sprache statt.

(6) Das Studienangebot in den verschiedenen Modulkategorien kann für
ein oder mehrere Semester um zusätzliche Module oder Modulelemente
erweitert werden, die vom Prüfungsausschuss zu genehmigen sind. Diese
Veranstaltungen, ihr Gewicht in Leistungspunkten und ihre Zugehörigkeit
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§ 6 

Art der Lehrveranstaltungen

Das Lehrangebot wird durch Lehrveranstaltungen folgender Art vermittelt:

1. Vorlesungen:
Sie dienen zur Einführung in ein Fachgebiet und vermitteln u.a. einen
Überblick über fachtypische theoretische Konzepte und Prinzipien,
Methodiken und Fertigkeiten, Technologien und praktische Reali sie -
rungen. Vorlesungen geben Hinweise auf weiterführende Literatur und
eröffnen den Weg zur Vertiefung der Kenntnisse durch Übungen,
Praktika und ergänzendes Selbststudium. 

2. Übungen:
Sie finden überwiegend als Ergänzungsveranstaltungen zu Vorle sun -
gen in kleineren Gruppen statt. Sie sollen den Studierenden durch Be -
arbeitung exemplarischer Probleme die Gelegenheit zur Anwendung
und Vertiefung der in der Vorlesung vermittelten Lehrinhalte sowie zur
Selbstkontrolle des Wissensstandes ggf. durch eigene Fragestellung
geben. 

3. Seminare:
Sie sind Veranstaltungen mit überschaubarer Teilnehmerzahl zum ge -
meinsamen Erarbeiten oder zum Austausch von Studienergebnissen in
Form von Diskussionen und Referaten. Sie dienen der Vertiefung der
Ausbildung in einem Fachgebiet, dem Erlernen wissenschaftlicher Dar -
stellungs- und Vortragstechnik sowie der Anleitung zu kritischer Sach -
diskussion von Forschungsergebnissen.

4. Praktika:
Sie bieten den Studierenden die Gelegenheit, allein oder in kleinen
Grup pen die Handhabung typischer Geräte, Laboreinrichtungen, Syste -
me oder Computer programme einzuüben. Praktika dienen der prakti-
schen Umsetzung und Vertiefung von Lehrinhalten durch Experimente
und computergestützte Methoden und fördern die Teamfähigkeit der
Studierenden. 

§ 7 

Aufbau des Studiums

(1) Der Studiengang umfasst 180 Credit Points (CP), davon mindestens
154 benotet, und gliedert sich in Module im Umfang von 168 Credit Points
(CP), die sich ihrerseits aus Modulelementen zusammensetzen, sowie
eine benotete Abschlussarbeit – Bachelorarbeit – im Umfang von 12 Credit
Points.
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§ 11 

Studienberatung

(1) Die Zentrale Studienberatung der Universität des Saarlandes berät
Interessierte und Studierende über Inhalt, Aufbau und Anforderungen
eines Studiums. Darüber hinaus gibt es Beratungsangebote bei Entschei -
dungsproblemen, bei Fragen der Studienplanung und Studienorganisation.

(2) Die Fakultät benennt Hochschullehrer/Hochschullehrerinnen oder aka-
demische Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen, die Sprechstunden für die fachliche
Beratung anbieten. Für spezifische Rückfragen zu einzelnen Modulen ste-
hen die Modulverantwortlichen zur Verfügung.

§ 12 

In-Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Dienstblatt
der Hochschulen des Saarlandes in Kraft. Sie ist verbindlich für alle Studie -
rende, welche nach diesem Zeitpunkt mit dem Studium der Mikrotechno -
logie und Nanostrukturen beginnen.

Saarbrücken, 19.06.2008

Der Universitätspräsident;
Univ.-Prof. Dr. Volker Linneweber
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zu den Modulkategorien werden jeweils vor Semesterbeginn bekannt ge -
geben.

(7) Detaillierte Informationen zu den Inhalten der Module und Modul ele -
mente sowie die jeweilige Art der Prüfung werden im Modulhandbuch be -
schrieben, das in geeigneter Form bekannt gegeben wird. Änderungen an
den Festlegungen des Modulhandbuchs, die nicht in dieser Studien ord -
nung geregelt sind, sind dem zuständigen Studiendekan/der zustän digen
Studiendekanin anzuzeigen und in geeigneter Form zu dokumen tieren.

§ 8 

Zulassungsvoraussetzungen zu Modulen

Zum Modulelement Tutortätigkeit gemäß Anhang A, Tabelle IX wird nur zu -
gelassen, wer das zu betreuende Modulelement bereits erfolgreich abge -
schlossen hat. 

§ 9 

Auslandsaufenthalt

Allen Studierenden des Bachelor-Studiengangs Mikrotechnologie und
Nanostrukturen wird ein Auslandsstudium empfohlen. Die Studierenden
sollten an einer Beratung zur Durchführung des Auslandsstudiums teilneh-
men und im Vorfeld über ein Learning Agreement die Anerkennung von
Studienleistungen klären. Im Ausland erbrachte Studien- und Prüfungs -
leistungen werden anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit gemäß § 13
Abs. 1 der Prüfungsordnung festgestellt ist. Über Studienmöglichkeiten,
Aus tauschprogramme, Stipendien und Formalitäten informieren sowohl
das International Office als auch die Lehrenden der Fakultät 7. Aufgrund
langer Antragsfristen und Bearbeitungszeiten bei ausländischen Univer si -
täten wie Stipendiengebern sollte die Anmeldung für ein Auslandsstudium
in der Regel ein Jahr vor Antritt des Auslandaufenthalts erfolgen.

§ 10 

Studienplan

Der Studiendekan/Studiendekanin der Naturwissenschaftlich-Technischen
Fakultät II erstellt auf der Grundlage dieser Studienordnung einen Studien -
plan, der nähere Angaben über Art und Umfang der Modulelemente enthält
sowie Empfehlungen für einen zweckmäßigen Aufbau des Studiums gibt.
Dieser wird in geeigneter Form bekannt gegeben. Das jeweils aktuelle
Modulelementangebot in den verschiedenen Modulkategorien wird im
Vorlesungsverzeichnis des jeweiligen Semesters bekannt gegeben.
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